
Wenn wir an den Wald denken, fallen uns zuerst Bäume ein. Aber um das Ökosystem Wald - also das 
Zusammenspiel von Lebewesen und ihrer Umgebung im Wald - gesund zu halten, braucht es mehr als 
nur Bäume. Werfen wir einen Blick auf die Tiere im Wald.

BÄUME – UND SONST SO?
Die Vielfalt des Waldes

Rehe & Hirsche 
Rehe und Hirsche fressen vor allem Pflanzen. Sie knabbern junge 
Pflanzen und Knospen ab, was Platz für neue Pflanzen schafft. Über 
ihr Fell, ihre Hufe und sogar durch ihren Verdauungstrakt verbreiten 
sich Samen und kleine Tiere.

Wildschweine 
Wildschweine fressen fast alles. Sie wühlen den Boden um, bewegen 
Baumstämme und zerkleinern totes Holz. Dadurch lockern sie den Boden 
und schaffen Platz für neue Pflanzen. Wenn sie Aas (tote Tiere) fressen, 
beseitigen sie Kadaver und verhindern, dass sich Krankheiten verbreiten. 
Außerdem fressen sie Schädlinge und verhindern so Massenbefall.

 Ä Welche Rolle spielen diese Tiere im Ökosystem Wald? Findet euch in Gruppen zusammen 
und überlegt gemeinsam!  
  Fuchs: Wie hilft er dabei, die Anzahl von Mäusen und anderen Tieren zu kontrollieren? 
  Ameise: Was macht sie mit dem Boden, wenn sie ihre Gänge gräbt? 
  Specht: Wie helfen Löcher, die er in Bäume hackt, anderen Tieren? 
Fallen euch weitere Tiere ein, die im Wald leben? Welche Rolle spielen sie im Ökosystem? 

Manche Tiere 
brauchen den festen 
Boden, der entsteht, 
wenn schwere Tiere 
auf ihn treten.

Im Wald hängt alles zusammen 
Ein Wald besteht aus unterschiedlichen Bereichen: Hier ein dichter Wald mit alten Bäumen, dort 
ein lichter Wald mit jungen Nachwuchspflanzen. Diese Unterschiede sind wichtig für ein gesundes 
Waldökosystem, da jede Tier- und Pflanzenart auf ganz bestimmte Bedingungen angewiesen ist.

Wenn Tiere die 
Rinde von Bäumen 
abknabbern, haben 
Pilze die Chance, dort 
zu wachsen. Daraus 
entstehen später 
Baumhöhlen, die als 
Nistplätze für Vögel 
oder Verstecke für 
andere Tiere dienen.

Sogar die Leichname von 
Tieren sind wichtig: Viele Tiere 
und Insekten sind auf diese 
Nahrungsquelle angewiesen. 
Auch vermeintliche Schädlinge 
haben ihre Aufgabe im 
natürlichen Kreislauf des 
Waldes.

Wildschweine legen 
Schlammlöcher (sog. Suhlen) 
an, die sie zum Baden nutzen. 
Diese Suhlen bleiben oft frei von 
Pflanzen und bieten speziellen 
Arten einen Lebensraum.
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 X Wo liegt der Unterschied? Vergleicht ein Waldökosystem mit einer gesunden Artenvielfalt 
mit einem Waldökosystem, in dem ein Raubtier fehlt. Denkt dabei über Unterschiede in der 
Pflanzenvielfalt, der Bodengesundheit und der Tierwelt nach und füllt die Tabelle aus. 
Recherchiert im Internet, wenn ihr weitere Informationen braucht. 

Das Verschwinden einer einzigen Art kann große Auswirkungen auf die gesamte 
Nahrungskette haben. Fehlt zum Beispiel der Wolf, dann gibt es zu viele Pflanzenfresser. 
Diese schaden in der Menge den Pflanzen im Wald. Außerdem kommen normalerweise 
auf ein Revier von zehn Wölfen tausende Wildtiere. Obwohl die Wölfe nur wenige Tiere 
erlegen, sorgt ihre Anwesenheit dafür, dass Rehe und Wildschweine ständig auf der Hut 
und in Bewegung sind. Es geht also nicht nur darum, wie viele Tiere sie fressen, sondern 
um die Wirkung, die Raubtiere auf das Verhalten der anderen Tiere haben. Dieser 
Abschreckungseffekt sorgt dafür, dass die Pflanzenwelt weniger Schaden nimmt.  
Die menschliche Jagd hat diesen Effekt nicht.

Fehlendes Gleichgewicht
In einem natürlichen, ungestörten Wald halten sich alle Lebewesen im 
Gleichgewicht. Wenn dieses Gleichgewicht gestört wird, entstehen Probleme. 
Vor etwa 150 Jahren wurden die Wölfe, die größten Jäger von Wildtieren, 
vom Menschen ausgerottet. Seitdem gibt es für Wildtiere, wie Rehe oder 
Wildschweine, weniger natürliche Feinde. Mit einem großen Nahrungsangebot 
können sie sich also ungehindert vermehren.

Das kann dem Wald schaden. Zum Beispiel durch:
• junge Pflanzen, die gefressen werden (Verbiss) 
• abgenagte Baumrinde
• Schäden durch das Reiben des Geweihs an Bäumen (Fegeschäden)
• umgegrabene Böden durch Wildschweine.

 Ä Planspiel: In der Politik gibt es oft unterschiedliche Interessen, die aufeinanderprallen. Auch 
beim Thema Wolf gibt es viele Meinungen. Bauern klagen über gerissene Nutztiere. Jäger/-
innen sehen den Wolf als Konkurrenten, weil er das Wild jagt. Naturschützer/-innen wollen 
den Wolf schützen und ihn ungestört leben lassen. Schlüpft in die verschiedenen Rollen und 
spielt das Planspiel dazu. Im Zusatzmaterial findet ihr alles, was ihr dazu braucht: Anleitung, 
Rollenkarten, Arbeitskarten und Infomaterial.

Mit Wolf Ohne Wolf
Tierwelt Beutetiere sind in Schach gehalten. 

 
Deren Beutetiere wiederum stehen 
unter nicht so großem Druck.

Beutetiere 
 

Deren Beutetiere wiederum

Pflanzen- 
welt

Junge Pflanzen

 
 
Offene Flächen werden durch den Wolf 
von Pflanzenessern frei gehalten, es 
gibt ungestörte Wiesen.

Junge Pflanzen haben wenig 
Gelegenheit auszutreiben. 

Offene Flächen

Boden- 
gesundheit

Böden sind Böden sind wegen eingeschränkter 
Pflanzenwelt (und somit auch weniger 
Wurzeln) verwundbar.
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